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Aas deutsche Kaus.
und fünf Stockwerke hoch erheben sich die R iesenhäuser  

ĉhk,,"' ^ u p is t .,d t , von oben b is unten w im m elt cS von
Her

. - ,— , von
^  als ^  manches B e r lin e r  W ohnhaus mehr Insassen

S>dt stattliches D o r f .  W a s die Hauptstadt a ls  B o r -
»nd m "  bald auch Nachahm ung in kleineren S tä d ten  

'W »b»n Dioden sind vertheuert und führen zur möglichst großen 
a : w as der R a u m  in die B e e ile  versagt, gestattet er 

und so entstehen dieilltslhkr .und so entstehen die him m elhohen H äuser, deren
Absau r a s e n d e  T reppen der Schrecken a ller Engbrüstigen  

^  ^ttda,,s Absatz, links, rechts und gradzu liegen W ohnungen ;
° und H in terh a us, a lles gedrängt » o l l ;  kein G arten  

z„ö^»iie selbst der H of w ird so eng eingebaut, w ie
S ^ a l b b i e  P o liz e i gestattet. Und 
d^t sj .^schrglckt sich die F a m ilie  auf

'unn, und der A rm e theilt selbst das kleine Fleck- 
!^le sj ,̂  ̂ c""'nden , die sich gerade dann rinfindcn, wenn die

zeit
bei

die M ie ih e  ist t h e u e r ; 
die kleinste S tä t te , in

in der^  H>. stobst angehören m ü ß te : des A bends und 
o l l ! stübkn fünf M enschen, und ein einziges Fenster m it

«̂n ivv>, , ^ s t ^  auf eine nahe H au sw an d , hinter der dasselbe 
>.!. n>, ' 2 n  halbdunklen R ä um en  wachsen die

i ' ^.ö'nug sind, um  auf die S tr a ß e  geschickt
Kinder auf, 
zu werden, 
das ist ein

Aber auch die etw as besser Gestellten sind übel
eail^l4k « ''^ " " ^ rtta u sen d e in den großen S tä d ten  
 ̂ M »  . D a u s .  -  "  "  '  '

der sind zu dem Kasernenleben verdam m t und müssen
^"'st^ im m er wieder an der großen Völkerw anderung  

ljtkii'xh, , bei der m an seine Habseligkeiten zusammenpackt und 
! d,^ W ohnplatz wieder aufstellt m it dem B e w u ß tse in :  

"'kht lange, bald geht es w eiter. Kein B i ld  vom  
KlEkk ajz v in dem deutschen G roßstädter; es geht ihm nicht 

!>inkw N om aden, der das bewegliche Z e lt  im m er wieder 
,»l^> O rte aufschlägt D a s  Land w ar bisher noch

* der Seßhaftigkeit. B a uern hö fe erbten von Geschlecht 
und der B u b e  kletterte an dem u ra lt,»  G roß ­

an dem schon der G roßvater an derselben S te l le  
u^denl"^' Aber auch die Landbewohner werden jetzt zum  

, bn g e d r ä n g t  durch Hypothckenlast und S u bh a station  
der »  ^ ren  frem der N a m e schon genugsam  verräth, daß sie 

l » v  lvknj stam m en. D ie  W ohnstätten auf dem Lande aber 
llb^dir noch nicht von Licht und Luft abgesperrt, und die

rauche» nicht erst fünf Treppen hinuntergetragen zu 
. . l ,  D a- ' N " - n  iu  s-in .

deutsche W ohnhaus hat eine lange Geschichte. D ie  
z °hncn, gewinnen und W onne haben ein und dasselbe 

od!^a« 7, dem sie abstam m en. D ie  W ohnung ist nicht 
!che'n ^  man gew onnen hat, sondern sie sollte auch des 

zrdderj ^ o n n e  sein. D ie  alten K im bern, die mehr denn
w L / leicht,!?^ C hristus gegen R o m  zu Felde zogen, führten  
' K"'lle y . Häuser auf W agen  m it sich : eS waren einfache Holz» 

^ gellen  bedeckt. Aber der Deutsche strebte nach festem  
.«.fL^hschase Nn er sehnte sich nach geregelter F eld - und D ieh -  

I ifften ö» ^ä>on um  Christi G eburt lebten die alten Deutschen 
-^ 7 4  »vej. ^ H öften , die theil»  zu D ö rfern  vereint w aren , th eils  
«>",,» die m?"^"ander getrennt w aren. D ie  „H ofsidelung," w ie  
E  die k̂ > des getrennten Aufbauen» nennt, w ar in alter  
s t . land und herrscht noch heute in  W eftpfalcn  und
' ^  dian ,̂ ""d jedes einzelne G ehöft führt seinen eigenen N a m en , 

in die graueste V orzeit zurückreicht; ein N a m e, 
A ^ i' i t  in« d. h. der H of der W ölfinge , reicht in  die H e i.  

"uf. Aber selbst wenn die alten Deutschen D ö rfer
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baute», ließen sie die G ehöfte durch einen größeren Z w ischen, aum  
getrennt, und so ist es noch heute. W and an W and stehe» in  
Frankreich, w ie bei allen romanischen Völkern, die H äuser, und das 
D o r f unterscheidet sich von der S ta d t  nur durch seine geringere 
G röße und Höhe der H äuser. D e r  Deutsche ist zur scharfen A u s ­
bildung der J n d iv id n a litä l geneigt, und das prägt sich auch in 
der deutschen D o rfan lag e  a u s .

D a s  H a»S  selbst hat w ohl manche W andlungen durchgemacht, 
aber doch hat das deutsche H eim  draußen auf dem Lande in  
N ord  und S ü d  v iel von seiner alten A rt behalten. Behaglich  
w ar es im m er. S o  erzählt der alte T a c itu s  u m s J a h r  lO O : 
„W eder Bruchstein noch Z ieg el wenden sie a n : roh bchaueneS 
H olz wird allein  verwendet, o h n e Augenmerk für das A ussehen, 
ohne Prunk. Jedoch bestrcichen sie gewisse S te lle n  des H olzge­
bälks m it einer A rt T hon  von so reiner und glänzender Farbe, 
daß dadurch die Fläche, w ie m it B ild e rn  und L inienornam entcn  
geschmückt aussieht."  W er cS so zierlich nach außen liebt, hat es 
auch im  In n e r n  behaglich. F rü h  schon kannten die Deutschen  
d as Fenster (augadora, d. i. A ugenthür), fü r  das w ir heute das 
dem lateinischen entlehnte W ort anwenden. Aber b is zum  3 . 
Jahrhundert gab es doch nur den H olzbau, zu dem der W ald  
reichlich B a lken  gab. E rst von da an beginnt, zuerst am  R hein , 
also unter gallisch-römischem E in flu ß , der S te in b a u , der sich frei­
lich der deutschen B auw eise fügen m ußte. I n  älterer Z e it  
zim m erte m an oft das H auS rund um einen knorrigen B a u m  
herum , sodaß die R iesenäste sich durch das Dach hindurch streckten 
D er  Schornstein  war d am als noch gänzlich unbekannt und der 
Rauch suchte sich seinen W eg durch die absichtlich oder unabsicht­
lich vorhandenen Löcher im  Dache. S o  w ar eS ja auch vielfach 
noch, a ls  unsere G roßväter und selbst die V äter jung w aren, ja 
noch heute findet m an in abgelegenen Gegenden des V aterlandes  
H äuser ohne Schornstein. G eg „über der T h ü r lag im  alten  
Holzhause w ie auch im  S te in b a u  der Herd, in alter Z e it  gleich­
zeitig a ls  A lta r  d ienend; denn die F  verstelle galt a ls  h eilig . 
D o r t stand auch der S t u h l  des H ausherrn  an einem  großen  
Tisch, um  den sich B änke für die G äste reihten. S t a l l  und 
Scheune waren in ältester Z eit m iteinander unter einem D ach ver­
bunden. D en n  in kalten W intertagen hatte m an gern a lles  
bei der H and. S o  ist es noch jetzt im  Hochgebirge, wo m an  
gewöhnlich a u s  der Küche in den S t a l l  eintritt.;

D a s  altdeutsche H auS hatte ein Giebeldach, und die beiden 
Gicbelbalken kreuzten sich d am als, w ie noch jetzt vielfach, gleich 
zwei H örnern, und daS m it S tr o h  und S c h ilf  gedeckte Dach glich 
dem unserer Ä auernhäuser vollkom m en. B a ld  w ird  aber der 
letzte R est altdeutschen H au sb au es verschwunden sein und der rothe 
Z ieg el m it P ro sa  die Poesie des Strohdaches verdrängt haben.

E in  eigen H eim  w ar die Sehnsucht der Deutschen stets ge­
wesen, w o sie a ls  Eroberer auftraten, suchten sie nur eine S tä tte  
für ihr H auS. D a s  eigene H eim  ist nun freilich fast ein M ärchen  
geworden —  hin und her geht es ohne R ast, und w er ein eigen  
H eim  w ohl besitzen möchte, der kann eS doch nicht erringen. S o llte  
eS aber nicht auch e in m al eine Z e it geben, wo m an bei a ll' den 
zahllosen „ F r a g en " , die bestehen, auch einm al die hohe B edeutung  
der W ohnung für das soziale Leben des Volke» erkennt und ge­
bührend behandelt? N u r  der seßhafte B ü r g e r  ist der feste Kern, 
um  den sich das V olks- und S ta a tS lrb en  gruppiren kann.

III. Zahrg.

i ! '
Aie Stiefmutter.

V o n  A d .  S ö n d e r m a n n .
(Nachdruck verboten)

Die n ,» .» . (Fortsetzung)
* »b, s "ete aber die gleich ertheilte bejahende A ntw ort nicht 
^  ^ k ,'k .'°" d ern  kam sofort selbst und nahm  zur Freude des 
t,;. Ella EUa verlassenen Platz ein. 

z »nd , > 1 " c  ,beii das Z im m er verlassen, a ls  ein D ien er  ein -  
.e>swl,>iNka'^..^arte überbrachte. LieSbeth la s  und B efrem den, ja 

''B m , U .r  ^ch in  ihren Z ügen  au».
' M a l "  wendete sie sich an diese, „em pfange D u  den 

von B u r g a u , den Kousin F r ie d a '« ! —  Führen  
tt > v><lr.«!^n in» E m pfangszim m er I" wendete sie sich zu dem

Vl« D ien er .
. »in -L in das E m p fa n g szim m er trat, stand der H aupt­
e s , , .  bin , -1"lter.

Achtes, durch den E in tr itt  E lla '»  verursachte» Geräusch 
^ <  'l>". sich umzuwenden.

'Nkn M om en t zeigte er Ueberraschung.
"der E lla  m it ihrer weichen, wohllautenden S t im m ej ^ r i H » d e r  E lla  m it  " ih rer

haben jedenfalls F r a u  
Ihnen m ittheilen

^  Weil Nie ^

von Laubheim sprechen wo l l e n ? 
zu m üssen, daß der W eg dann 

- » r  " " il die F r a u  B a r o n in  für längere Z e it verreist 
»V ,- * üch vollständig gesam m elt.

^ l j  h e  e ^ ie ,  gnäd iges F rä u le in , mein offenes G eständniß , 
.  w eniger um  F ra u  von Laubheim zu sprechen nach 

/ikld beien ^kom m en bin, a ls  w e il ich die F reundin  m einer hier 
lviink?°"s'"o F rieda, die B aronesse von S ta r k  kennen zu 

-j de», D e r  Z u fa ll oder ein günstiges Geschick scheint
^ i» . Ekln /"."He» Wunsche zuvorgekom men zu sein I"

bei dieser unerwarteten Anrede den H errn erstaunt,
»HobM , Herr Hauptmann, ist, wenn ich fragen darf, Ihnen

Politische Tagesschau.
D a »  gesinnungStüchtige „ R  e ic h  » b l a t t "  schreibt: „ G e-  

radezu lächerlich ist <S, wenn konservative und offiziöse Z eitungen  
den A u sfa ll der W ahl a ls  einen B e w e is  dafür hinstellen w ollen,

bekannt, daß F rieda  und ich Freundinnen w a r e n ? D ie  arm e, 
jetzt glückliche Frieda  bat, so viel ich von ihr gehört, m it N ie ­
m andem  im  B riefw echsel gestanden und — "

H ier stockte s i e ; hätte sie w eiter gesprochen, dann m ußte sie 
interne Verhältnisse des H au ses, in dem sie lebte, berühren. D a s  
aber konnte und w ollte sie auch nicht.

D e r  H auptm ann  kam ihr jedoch zu H ilfe .
„Nach Frieda'S  eigenem Geständnisse - -  sie hat kurz vor 

ihrem  T ode auf irgend eine W eise G elegenheit gefunden, einen  
B r ie f  an m eine M u tter  von hier abzuschicken —  hat sie keine 
w ärm ere, aufrichtigere Freundin  gehabt, a ls  S i e .  W erden S i e  
m eine B eh aup tu n g  nun zugeben?"

H eftig  erschrocken sah E lla  den w ehm üthig lächelnden 
H auptm ann an.

D iese r  fuhr f o r t :
„ W eil S i e  die beste Freundin  des arm en M ädchens gewesen 

sind, die hier ihren T o d  fand, und w eil m ir noch so M anches in 
der ganzen A ngelegenheit unklar ist —  F rieda hat sich ja in  
keiner W eise deutlich genug ausgesprochen ---- darf ich m ir w ohl 
an S i e  die B it te  erlauben, das Fehlende m ir freundlichst zu 
ergänjkn. V orw eg  m uß ich Ih n e n  aber noch m ittheilen , daß ich, 
a ls  ich gestern hier bei F ra u  von Laubheim w ar, bereits gewußt 
habe, daß sie heute früh verreisen würde. Ich  w ollte die D a m e  
ja nur kennen lernen. Nach Frieda'S  B r ie f ,  den m eine M u tter  
m ir  in den ersten T agen  nach m einer kürzlich erst erfolgten Rück­
kehr a u s Am erika bereits gab, konnte und durfte ich N iem andem  
a u s  diesem Hause V ertrauen  schenken, a ls  nur allein  Ih n e n  ; a ls  
ich gestern aber nach Ih n e n  m ir zu fragen erlaubte, erhielt ich 
einen Bescheid, der m ein vorgefaßtes U rtheil über die F rau  
B a r o n in  nur bestätigte. E s  hieß, S i e  seien schwer erkrankt! 
N u n , der Augenschein dient m ir a ls  B e w e is  für —  V er­
schiedenes !"

„Legen S i e  h ierm it einer P erson  nicht zu v iel zur Last, 
H err H a u p tm an n ?"  entgrgnete E lla  auf die letzte bittere B e -

daß das ganze Volk m ehr nach rechts geschwenkt und so recht zu 
frieden sei m it den gegenw ärtigen Z uständen. W er konservativ 
w ählen w ill , braucht sich nicht zu scheuen, zur W a hl zu gehen 
und offen seine S t im m e  abzugeben, er w eiß , daß dies sogar 
manchen V ortheil m it sich bringt. Aber der liberale W ähler  
kennt die Unannehmlichkeiten jetzt nur zu gut, ja die V erluste , 
die die W ahl eines Liberalen für ihn zur F o lg e  h a t; sind doch 
fast überall die ersten V erw altungsbeam tcn  auch die ersten und 
eifrigsten W ahlagitatoren , m eist sogar die Kandidaten." H ierzu  
bemerkt die „ N . A . Z ." : „ S o llte  das „R cichsblatt" nicht a u s  
der ihm gesinnungSverwandten Presse die Ueberzeugung haben 
schöpfen können, daß unter Um ständen viel mehr M u th  dazu ge­
hört, konservativ zu w ählen, a ls  „dcutschfreisinnig?" Liest m an in  
der Redaktion des „R eichsblatt"  vielleicht die von Eugen Richter 
begründete „Freisinn ige Z eitung"  nicht und hat dort auch nichts 
davon erfahren, daß z. B .  die „echtfreisinnige" „N ordhäuser  
Z eitung"  die N am en  derjenigen M agistratsbeam te»  in N o rd ­
hausen p u b l i z i r t e ,  welche a ls  U rw ähler k o n s e r v a t i v  
stim m ten, obwohl ihnen bekannt w ar, daß das S tad treg im cn t in  
Nordhausen seiner M ehrheit nach fortschrittlich denkt? D a s  
„R eichsblatt"  kann natürlich keine Thatsachen vorbringen, eS hat 
nur M u th m a ß u n g en ; aber sollte der, welcher im  G laShause sitzt, 
sich nicht Hüten, m it S te in en  zu w e r fe n ?"

R ichtig, ein paar f r e i s i n n i g e  B lä tte r  sind doch h inein­
gefallen. S i e  beklagen sich darüber, daß das Ansehen des R eich s­
tag s hcrabgedrückt werden soll, indem die E röffnung der S ess io n  
nicht im  Schlosse, sondern im  R eich slagssaa lc  selbst stattfand. 
O ffenbar hat man in den betreffenden Redaktionen keine A hnung  
davon, daß es gerade die F reisinnigen w aren, welche bei dem 
feierlichen Eröffnungsakte im  W eißen S a a le  durch ihre Abwesen­
heit g län zten .

Nach M eld u n g en , welche von verschiedenen S e ite n  vorliegen , 
ist B e l g i e n  nun doch der neuen lateinischen M ünzkonvention  
beigetretcn oder sein B e itr itt  steht unm ittelbar bevor.

I n  R o m  wurde am  l 6 .  d. M t s .  der internationale G e ­
fängniß-K ongreß  eröffnet. A uf die E röffnungsrede des M in iste rs  
D ep rc tis  antwortete P ro s. v. Holtzendorff a u s M ünchen in  bei­
fä llig  aufgenom m ener R ede. N eben dem G efängniß-K ongreß  
tagt ein krim inal-anthropologischer Kongreß.

D a s  Kabinct B risson w ird bereits m orgen der f r a n ­
z ö s i s c h e n  D eputirtenkam m er die Krcditforderungen für die 
T onkin-A rm ee vorlegen und daran die V ertrauensfrage knüpfen. 
D ie  B e w illig u n g  des K redits g ilt a ls  sicher, da es sich dabei nur 
um  eine U cbcrtragung unverbrauchter Kredite auf das nächst- 
jährige B u d g et handelt. D a s  entschlossene Vorgehen B r isso n s  hat die 
S tim m u n g  der K am m er vielfach günstig für ihn gestaltet und zu­
dem möchte die M ehrheit der K am m er jetzt einen M inisterw echsel 
verm eiden. E s  ist hiernach zu erw arten, daß B r isso n  das V e r ­
trauensvotum  erhalten w ird .

D e r  r u s s i s c h e  K riegsm inister W annow Ski ist an der 
JSH iaS erkrankt.

D e r  Korrespondent der „ T im e s"  in P h iladelph ia  tele- 
graphirt, daß R i e l ' S  H i n r i c h t u n g  unter den Franzosen  
in M o n trea l und Q uebec große A ufregung hervorgerufen, daß 
aber kein Aufstand erfo lgt ist.

D o n  einem  Anschluß K r e t a s  an G r i e c h e n l a n d  ist 
vorläufig  keine Rede m ehr. Griechenland hat eingesehen, daß eS 
bedenklich ist, gegen den W illen  der Mächte seine V ergröß eru n g»- 
gelüste zur G eltu n g  zu bringen. D e n  revolutionären S tr ö m u n ­
gen auf der I n s e l  hat die Türkei durch Verbesserung der B e -  
festigungSwerke und durch V erm ehrung der G arnisonen  einen

merkung. „ F ra u  von Laubheim ist, w ie ich gern zugebe, hart, 
ja sie verm ag sogar lieb - und herzlos zu handeln. D er  von  
I h n e n  gehegte Verdacht greift, wenn anders ich recht verstanden 
habe, doch w ohl aber zu w eit. Frieda  w ar beinahe dreiviertel 
J a h re  hier, a ls  ich herkam ; sie w ar dam als a llerd ings noch 
lebenslustig  und heiter —  und später erst wurde sie unw ohl und 
allm ählich im m er schwächerer, b is  der T od sie endlich erlöste. E r ­
achten S i e  aber wirklich nur diejenige schuldig an dem T ode  
dieser m ir  theuren F reund in , welche ihre P flege  übernom m en  
h a tte ? S i e  schauen mich fragend an. a ls  zweifelten S i e  an der 
B erechtigung dieser F ra g e . Kann F ra u  von Laubheim nicht im  
A uftrage D r itter  die arm e Frieda  so w eit gebracht haben, —  w ie  
eS m it Anderen noch geschehen s o l l ?" setzte sie leise hinzu.

H err von B u r g a u  schien indeß diese W orte verstanden  
zu haben.

E rregt sprang er auf. beherrschte seine A ufregung indeß bald 
so w eit w ieder, daß er leise zu fragen verm ochte:

„ S ie  sprechen von sich ! U m  G o ttesw illen , w a s berechtigt 
S i e  zu dieser B e so r g n iß ? "

T rübe lächelnd erwiderte E l la :
„ D e n  B e w e is  dafür, daß ich nicht zu schwarz sehe, haben 

S i e  gestern bereits erh a lten : M a n  behauptet, ich sei —  
w a h n sin n ig !"

W ie erstarrt saß der H auptm ann da.
Endlich brach er in den kurzen, harten A u sr u f a u s : 

„Teuflische, raffin irte B o sh e it  I"
A ls  E lla  schwieg, fragte der H auptm ann w eiter :
„ W a s sagen denn I h r e  E ltern  d azu?  Verzeihen S i e  diese 

F ra ge. N icht leere N eugierde, sondern reges Interesse an  
dem Ergehen der einzigen Freundin  m einer arm en F rieda drängt 
mich dazu."

„ M ein e  S t ie fm u tte r  b illigt diese B ehauptung. W a s P a p a  
dazu sagt, w eiß  ich nicht, da er sich um  mich nicht mehr zu 
kümmern scheint. (Fortsetzung fo lg t.)



letzten beiden Jahre bringen werden, w ird  die Zukunft lehren. 
Damm vorgebaut, so daß heute eine Erhebung keine Aussicht auf 
E rfo lg  haben würde.

Deutscher Weichstag.
2. Plenarsitzung am 20. November, Nachm. 2 Uhr.

Eingegangen ist der Etat der M ilitä rverw altung. Eine Reihe 
von Urlaubsgesuchen auf längere und kürzere Dauer w ird  anstandslos 
bewilligt. Von einem Namensaufrufe, den die Geschäftsordnung an 
sich zur Konstatirung der Beschlußfähigkeit erfordern würde, w ird auf 
den Vorschlug des Abg. v. Benda (nat.-Ub.) Abstand genommen und 
sofort in  die Tagesordnung: W ahl der Präsidenten und Schriftführer, 
eingetreten.

Bei der W ahl deS ersten Präsidenten —  eine AkklamationSwahl 
war von keiner Seite beantragt — , während welchen Aktes der erste 
Vizepräsident Freiherr von und zu Franckenstein den Vorsitz über­
nimmt, werden im Ganzen 249 Stimmzettel abgegeben, davon sind 
35 unbeschrieben, also ungültig. Von den gültigen 214 S tim m ­
zetteln lauteten 203 auf den bisherigen ersten Präsidenten v. Wedell- 
Ptesdorf, die übrigen zersplitterten sich.

Abg. v. Wedell-PieSdorf nahm die auf ihn gefallene W ahl m it 
einigen Dankesworten an, sprach besonders seine Befriedigung aus über 
die große Zahl von Stimmen, welche auf ihn gefallen und versicherte, 
daß er redlich bestrebt sein werde, unter Wahrung der Würde deS 
Reichstages die Geschäfte deS HauseS nach Kräften zu fördern.

Bei der W ahl deS ersten Vizepräsidenten werden überhaupt 242 
Stimmzettel abgegeben, davon 3 unbeschrieben. Von den gültigen 
Stimmzetteln lauten 224 auf den Namen des Abg. Freiherr« von 
und zu Franckenstein, 15 zersplitterten sich. Freiherr von und zu 
Franckenstein nahm gleichfalls die W ahl m it einigen Worten deS 
Dankes an.

Es folgt die W ahl des zweiten Vizepräsidenten, bei welcher im 
Ganzen 217 Stimmzettel abgegeben wurden, darunter 7 weiße. Von 
den gültigen Stimmzetteln entfallen auf den Abg. Hoffmann (deutschst.) 
207, der somit gewählt ist und die W ahl gleichfalls m it einigen 
Worten des DankeS annimmt.

Auf den Vorschlag des Abg. D r . W indthorst (Centrum) werden 
hierauf die Abgg. G ra f Adelmaun v. AdelmannSselden, Eysoldt, 
Hermes, B ürk lin , v. Kulmicz, G ra f v. Kleist-Schmenzin, D r . .  Porsch 
und Wichmann zu Schriftführern per Akklamation gewählt.

Der Präsident ernennt sodann zu Quästoren deS HauseS die 
Abgg. Kochann (Centrum) und Franke (nat.-lib .), womit daS HauS 
konstituirt ist. Von der erfolgten Konstituirung w ird der Präsident 
S r .  Majestät dem Kaiser alsbald M ittheilung machen.

D as Andenken der seit dem Schlüsse der letzten Session ver­
storbenen Abgg. M o h r, Gras Stolberg-S to lberg und G ra f v. Saurm a- 
Ieltsch ehrt das HauS durch Erheben von den Sitzen.

Nächste Sitzung morgen 2 Uhr. (Rechnungssachen; erste Lesung 
deS Gesetzentwurfs, betreffend die Fürsorge für Beamte und Personen 
des Soldatenstandes in  Folge von Betriebsunfällen.) —  Schluß der 
Sitzung 4 Uhr 30 M in .

Deutsches Weich.
B e rlin , 20. November 188S.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte heute Nachmittag längere 
Konferenzen m it dem Vize-Präsidenten des StaalSministeriumS, 
von Puttkamcr und später m it dem Unterstaatssekretair des 
Aeußern, Grafen Herbert BiSmarck, und ertheilte dem auf der 
Rückreise nach Amerika hier eingetroffencn diesseitigen Gesandten 
in  Washington, von AlvenSleben, die nachgesuchte Audienz,

—  Das Herrenhausmitglicd G ra f Eugen Reventlow ist 
in dem hohen A lter von 87 Jahren auf seinem Gute Altenhof 
gestorben.

—  D er Reichstag w ird voraussichtlich am Montag keine 
Sitzung halten und am Dienstag m it der ersten Lesung des Etats 
beginnen,

—  D ie W ahl des ersten Präsidenten des Reichstags erfolgte 
durch Stimmzettel, Dem Vernehmen nach hatten die welfischen 
M itg lieder gegen etwaige Akklamationswahl Widerspruch erhoben, 
weil der Präsident von Wcdell-Piesdorf die Aeußerung, welche 
der Reichskanzler in  der vorigen Session gegen die Welsen 
richtete: „S ie  treiben Landes- und ReichSverrath!"  ungerügt 
gelassen.

— D ie  konservative Fraktion des Reichstags w ird  demnächst 
den Antrag auf Einführung de» Befähigungsnachweise- in die 
Gewerbeordnung wieder einbringen. D er Antrag kam im  vorigen 
Reichstage nicht zur Erledigung.

—  Kurz vor der Vcrkündung deS Resultats der W ahl «ine» 
ersten Vizepräsidenten entzündeten sich zum ersten M ale  die 
elektrischen Bogenlichtlampen im  ReichStagSsaale. Dieselben 
funklioniren ausgezeichnet. E in  allgemeines Ah l ging durch dir 
Versammlung, als sich der S aa l m it einem Schlagt taghell 
erleuchtete.

—  D ie polnische Fraktion des Reichstags hat ihre In te r ­
pellation in B c tr  ff der polnischen Ausweisungen eingebracht. 
Dieselbe enthält in ihrem ersten Theile eine V e ru rte ilu n g  der 
Ausweisungsmaßregel und gipfelt in der F rage : was die
Reichsregierung innerhalb ihrer Kompetenz zu thun gedenke, um 
die weitere Anwendung der Maßregel zu verhindern.

—  Von den ZentrumSniitgliedern ist der Antrag aus E in ­
führung der Berufung in Strafsachen wiederum beim Reichstage 
eingegangen.

—  D ie  sozialdemokratische Fraktion hat ihren früheren Ent­
w urf, betr. den Arbeiterschutz, anscheinend in wenig veränderter 
Form wieder eingebracht.

—  D er LandcS-Eisenbahnrath w ird  in seiner heute stattfin­
denden Ausschußsitzung auch über die Frage einer Ermäßigung 
der Stückgutfracht verhandeln. Nach dem „Deut,ch. Tageblatt" 
ist nicht anzunehmen, daß der Einführung einer zweiten Stückgut- 
klasse, wie sie ursprünglich in Aussicht genommen war, Folge ge­
geben w ir d ; es w ird sich vielmehr darum handeln, fü r die­
jenigen Artikel, welche bei der Tarifre fo rm  ( t8 7 7 )  eine wesent­
liche Vertheuerung erfahren haben, eine Ermäßigung der Stück­
gutfracht (8 P f. statt 11 P f. pro To .-K m .) eintreten zu lassen. 
D ies t r i f f t  fü r folgende Frachtgegenstände zu : Eisen- und S tah l- 
waaren , Düngemittel Futterstoffe, Getreide- und Hdlscnfrüchte, 
sowie Kartoffeln.

—  Nach Zeitungsberichten sind nicht allein in Münster und 
anderen westlichen Garnisonstädten und in Posen, sondern auch in 
Fürstenwalde, Frankfurt a. O , ja —  wie man uns außerdem 
schreibt —  selbst in B e rlin  in den jüngsten Tagen Verhaftungen 
von Zahlmeistern vorgekommen. Ueber die Veranlassung zu 
diesen Maßnahmen liegen bestimmte Nachrichten noch nicht vor, 
so viel scheint indessen festzustehen, daß Kaffendefekte oder der­
gleichen nicht vorliegen. Dagegen hört man, daß die Verhaftungen 
erfolgt sind, weil bei dem Zusammensturz eine- ÄrmeelieferungSge- 
schüst» sich in Büchern als Ausgabe Posten befunden hätten, w ie :

. . R m . an den Zahlmeister L. —  Geschenk an den . . rc. Indem  
w ir  unter allen Vorbehalt hiervon Notiz nehmen, geben w ir der 
Hoffnung Raum, daß die etwaige Untersuchung die Schuldlosigkeit 
der Verdächtigten ergeben möge:_________________________

etwas f la u ; die meisten, die im  Sommer ein Pferd hallen, 7«« 
- ...... "  "  - - .... rn,.0,rn t re ffe

s Wom servisch-öulgarischen Kriegsschauplätze.
I n  Sachen der Balkankrisis sind drei Thatsachen zu ver­

zeichnen, welche eine Beilegung als nahe bevorstehend erscheinen 
lassen. Den Serben ist W iddin in die Hände gefallen, die ser­
bisch-türkischen Beziehungen haben eine Konsolidirung erfahren 
und Fürst Alexander hat Ostrumelicn definitiv aufgegeben. Nach­
dem so bulganscherseitS der 3ts,tu8 guo nnto wieder hergestellt 
worden, w ird  man wohl schwerlich Serbien gestatten, denselben zu 
seinem Gunsten zu durchbrechen. B e i S liw n itza ist es noch 
immer zu keiner Entscheidung gekommen; offenbar halten sich die 
bulgarischen Truppen besser, als eS bei der unzulänglichen Schu­
lung derselben erwartet werden konnte.

Daß die um S liwnitza konzentrirten bulgarischen Truppen 
die Serben zurückgeworfen, darf als feststehend gelten; dir T rag ­
weite diese- Erfolges läßt sich indeß nicht recht ermessen, da sich 
die Berichte der Bulgaren und Serben, die unS erreichten, in  den 
Einzelheiten stark widersprechen und beide an Unzuverlässigkeit 
kaum etwa» zu wünschen übrig lassen. Jedenfalls darf als sicher 
angenommen werden, daß der Kampf um S ofia  noch fortlodert 
und auch so rasch nicht ausgekämpft sein w ird. D ie  kriegerische 
Aktion dürfte sich also noch in die Länge ziehen. Von der großen 
Wichtigkeit fü r den V erlauf der Dinge w ird e« sein, ob und wie 
rasch eS dem Zentrum und dem rechten Flügel der serbischen 
Truppen möglich sein w ird, sich in der Nähe von Radomir —  
südlich von Sofia  gelegen —  zu vereinigen. Daß dies definitiv 
geschehen, ist zwar von serbischer Seite bereits gemeldet, entbehrt 
aber noch der Bestätigung. Erfolgreicher fü r die Serben lauten 
die Nachrichten vom linken F lü g e l: W iddin hat sich ergeben und 
General Leschjanin, der tüchtigste der serbischen KriegSführer, w ird  
jetzt von Norden auf S ofia  losmarschieren. Was übrigens die 
militärische Leistungsfähigkeit der Bulgaren betrifft, so darf man 
nicht vergessen, daß sie durch den E in fa ll der Serben überrascht 
worden sind I n  einer Cirkularnote an die Großmächte sagt der 
bulgarische M in is te r Zanoff, daß Bulgarien, weil unter der 
Suzeränetät des S u ltans stehend, vor dem A ng riff der Serben 
erst ein U ltim atum  durch Vermittelung des SuzeränS erwarten 
mußte. Am  14. November um 2 Uhr Morgens kam jedoch die 
Kriegserklärung in Philippopel an und vier Stunden später 
begann der erste A ng riff der Serben. S e it dem 14. November 
sind nun 20 000 M ann auS Ostrumelien nach Bulgarien ab­
marschiert, die anscheinend erst am 17. an den Kämpfen theil- 
nehmen konnten. Von da an ist ein Umschlag merk ich D er 
Widerstand der Bulgaren ist erfolgreicher. Allgemein wurde 
übrigens der persönliche M uth des Fürsten Alexander gepriesen. 
—  AuS S ofia , 19. November, ist folgende Depesche eingegangen: 
D er Kampf um S liwnitza wurde gestern Morgen um 7 Uhr 
wieder aufgenommen. D er rechte Flügel der Bulgaren g riff die 
Feinde, welche sich auf drei Anhöhen festgesetzt hatten, an und 
vertrieb sie von da nach einem mörderischen Kampfe Zugleich 
eröffnete daS Zentruoi der Bulgaren, welche« die Berschanzungen 
bei S liwnitza besetzt hielt, ein heftiges Feuer gegen die Serben, 
welche in der Ebene standeu. Alsbald gingen zwei Bataillone 
und zwei Batterien von S liwnitza vor und vereinigten ihren 
A ngriff m it dem des rechten Flügels. D ie  Serben leisteten 
anfangs muthig Widerstand, mußten aber gegen M ittag  zurückgehen 
und wandten sich gegen den linken Flügel der Bulgaren, wobei eS 
ihnen durch dir inzwischen eingetroffinen Verstärkungen gelang, 
den A ng riff derselben zum Stehen zu bringen. D ie  Verluste auf 
beiden Seiten sind beträchtlich. D ie  Bulgaren machten 300 
Gefangene.

Sofia, 20. November. Von den Deutschen in S ofia  werden 
hur Lazarethe errichtet und werden fü r dieselben M itte l erfordert, 
zu deren Aufbringung man sich durch Aufrufe an die deutsche 
Wohlthätigkeit wenden w ill.

dasselbe jetzt wegen Futtermangel zu verkaufen. -—  Gestern
sich auf einer Treibjagd bei Groß-Schliewitz ein bedauern
Unglücksfall. Auf derselben wurde" nämlich einem Förster v°" -

Auge verbanden und ihn von hier nach Danzig in die K lin ik  s-« >
E in  Schrotkorn ist über dem Auge und eins unter dem Auge vo
drungen. D ie Sehkraft deS Auges w ird wohl verloren sein.

. Danzig. 20. November. (LandfriedenSbruch.) Gest-«' I  ^
gmgen etwa 10 Arbeiter auS O hra gemeinschaftlich nach dem 
meut „Bischofshöhe" und verlangten Getränke. Es wurde " b 
aber nichts verabfolgt. A ls  die Arbeiter m it dem 3 "p b " "Ä  
lokal« „n  Gespräch waren, gesellte sich zu ihnen ein Sch'ß">> 
welchem die Arbeiter Branntwein verlangten. Der Schiß".
ihnen denn auch 10 Schnäpse verabfolgen. Weitere Getränk-

.. --------r W l

ldo,

ihnen sowohl vom Schiffer, wie von dem W irth  verweigert, 
über geriethen die Arbeiter in W uth, ergriffen mehrere S t
schlugen dieselben auf dem Fußboden, und nun nahm jeder
Holz in die Hand und es begann eine förmliche Dem o liruitg

Lokals. 55 Fensterscheiben, eine große Anzahl Gläser,
Kronleuchter, Lampen, sowie die Füllungen der Thüren rc. . t«.. <
von den Tumultuanten zertrümmert. D er W irth , welcher 
Verwundung am Kopfe davontrug, holte von der Wache deS 
bergig eine Patrouille, welche m it H ilfe  deS MachtmannS A r l ^ l i ; 
der Excedenten verhaftete, während es den übrigen gelang

E r  Ekommen.
E lb in g , 18. November. (Uckleifang.) Gestern traf ^ M  ^  

auswärtiger Unternehmer ein, welcher sich direkt nach Tolkenu ^  e 
um mit dem dortigen Fischmeister Unterhandlungen wegen
fangeS im frischen Haff einzuleiten. Es liegt in der Ä^icht ^ >
in genannter S tad t eine Schuppstaiion zu errichten, wel^e ^  k
armen Leuten Verdienst und billige Kost schaffen würde

E lln d

pen des silbergtänzenden kleinen Weißfisches werden nach

o l

Perlen, Fruchtschalen u. s. w. verarbeitet werden. D ie avg^

fernung vom Körper gepreßt und vom anhaftenden Schleime 
und so nach deutschen und böhmischen Fabriken gesandt, . -.„M ^  
nach chemischer Auflösung durch Säuren zu pê muttcrg ^ ^  '

Fische werden tonnenweise gegen ein billigeS verkauft.
Verbrauch frischer Fische dürste bis an 40 Ceutner 
Unternehmer nutzt zu gleichem Zwecke bereits die O be rländ isü   ̂ ^
im Osteroder Kreise auS.

E lb in g , 19. November. (D ie  Waldschnepfe)
Jahre später als gewöhnlich dem wärmeren Süden zu. 
hielt ein hiesiger Jagdfreund noch zwei äußerst feiste Exemp ^ ^
der Liebmühler Forst zugeschickt.0^1» csr-seralVktki,

Königsberg, 17. November. (Ernennung zum H °s . '
Bei der letzten Anwesenheit des Kronprinzen und deŜ
Helm in unserer S tad t hatte die Gärtnerei von E.  ̂ .
Bouquets zu liefern. Diese Sträuße fanden so sehr den 
Kronprinzen, daß er nunmehr Herrn E. Fischer zu seinem ^  ^  l
ranten ernannt hat.

Lyck, 19. November. (Von den Küchenfeen), die
lafstncn Kriegern nach Westfalen gefolgt sind, sehnt sich

l»ij

stich!» ^
nach der Heimath. Eine derselben schreibt an ihre 
„M e in ! liehbe Karlinnche! Hab sich keine R u ohn d ir zu 
unt D i r  zu bietten mich bloß finf Taller zu bohrgen, das ^ ^ ' s  
zurickkommen nach das Lick. Hiehr kau sich nicht bleibn ^
sich auch «ich. Arbeiten mus es sich hiehr jeddeS Mävge ^
H u rr in die nackt bis die 12 H u rr habents. Hab mich 
daS die Franz w irt m ir gleich heurathen von wegen die treuy psl 

... s »lr 5?lni Cll ^mich Hunde mahl hat zugeschwert. Aber als ich zu seini ^  ^  
hlngekommt, hat die zu die Franz ganz deitlich gefragt, was! ^  
das Pollack hierh, hat sich verdammt dich nacklgelauft. U" 4,
die Franz mich untreuh' g-blelbt unt ich^ihn auch. Das 
Wirt schohn bezahln. Erbarm d ir und schick mich fi"> ..».»Tu»,

Arovinziak-Hlachrichten.
Kulm, 17. November. (Ehrentafel für gefallene Krieger.) 

Nächsten Sonntag soll in der evangelischen Kirche eine besondere 
Feier stattfinden, die Einweihung einer Ehrentafel für die 187(^71 
gefallenen M itglieder der Gemeinde.

G rande«;, 20. November. (Verschiedenes.) B o r etwa 8 
Wochen brsand sich der Pferdehändler Herr R . von hier in Rußland 
in  einem Gasthause und hatte seine Baarschast nach seiner Gewöhn- i 
heit unter dem Kopfkissen seine- Bette- geborgen. I n  der Nacht 
aber wurde Herrn R . die Baarschaft im Betrage von 3320 Rubeln 
entwendet. Vorgestern nun ging hier eine Depesche deS In h a lt -  ein, 
daß da- gestohlene Geld wieder herbeigeschafft worden sei; der W irth  
deS GasthoseS selbst ist als Dieb ermittelt worden. —  DaS Hotel 
de Thon, ist vom Besitzer Herrn W irth  an die verwittwete Frau 
Kaufmann StarzynSki bierselbst für 39 ,500 M ark verkauft worden. 
—  Einen 8 Fuß klafternden Seeadler schoß dieser Tage Herr R i t t ­
meister v. Falkenhayn-Burg Belchau. Der Raubvogel strich „a n ­
nehmend" über eine Schoonung, in  der AaS lag, als ihn die t ä t ­
liche Kugel erreichte.

AuS dem Kreise M arienw erder. (E ine 85jährige W ittwe), 
bis vor einem Jahre in einem O rte unsere- Kreise- bei ihrem Sohne 
resp. Großsohne aufhaltsam, wurde bei Au-wanderung dieser nach 
Amerika von einem anderen Enkel ausgenommen. H ier verlebte die­
selbe aber böse T age; am 18. d. M tS. wurde sie von ihrem Enkel 
auf einen Wagen geladen, nach ihrem früheren Aufenthaltsort ge­
fahren, dort auf offener Straße abgesetzt und die alte, schwache 
85jährige Frau ihrem Schicksal überlassen. Durch Z u fa ll wurde 
dieselbe auf der sonst wenig belebten Straße vom Inspektor eines 
Gute- noch vor Anbruch der Nacht angetroffen und die bereits stark 
erstarrte Frau geeignet untergebracht. H 221 deS Strafgesetzbuches 
w ird hier wohl zur Anwendung kommen.

K re is  F la to w , 16. November. (D er Ziegler D .)  auS Schwente, 
der in der dortigen Ziegelei beschäftigt war, legte sich kürzlich auf den 
heißen Ofen und schlief vor Müdigkeit ein. A ls  er erwachte, stand 
er in hellen Flamen. Sein Zustand ist ein hoffnungsloser.

AuS dem Kreise Konitz, 17. November. (HochzeitS-Jubiläum.) 
A m  23. d, M tS . —  nächsten M ontag —  begehen die Lehrer 
Michael und M arianna (geb. von RekowSki) Bonin'schen Eheleute 
zu BorSk bei KarScyn, Kreis Konitz, daS Fest ihrer goldenen Hoch­
zeit. Der Lehrer Bonin hat bereit- im  vorigen Jahre sein 50jährigeS 
Dienstjubiläum gefeiert. DaS Jubelpaar ist noch rüstig und erfreut 
sich der besten Gesundheit.

CzerSk, 17. November. (Kram -, Vieh- und Pferdemarkt. Un­
glücksfall.) D er heutige Kram-, Vieh- und Pferdemarkt war ziemlich 
besucht. D ie Kramhändler machten ganz gute Geschäfte, weil die 
Rübenarbeiter Geld zu Einkäufen in der Tasche hatten. A u f dem 
Biehmarkte zahlte man für geringe Kühe 90 Mark, für mittlere 15o

8

Taller hab sich noch. M e in i E lter hat sich Sauh wird 
fin f Taller Dich abgebben die Weinagt. Biette bietle '
sich dich mindlich v il l v ill mer erzällen, sonst kahn sich 
noch deini Breichahn (B räutigam ) lessen. Das schene L,et 
Turtlitauben senkt das MätgenS hier garnich unt sint sich  ̂
wie Fuh (P fau .) Nun leb dich woll unt grißt sich dich au L ^  
Breithahn schmerzlig v ill tausemall. D e in i Freindin JetK.

Stallupönen, 19. November. (D er Segen der 
für Schweine w ird sowohl im hiesigen Kreise, wie auch in ^  
Gegend an der deutschen Grenze entlang sichtbar. Während 
nnck Nuckln als die (Ni enrk' r bei 2KetN „ 7 ^ ^noch vor wenigen Wochen, als die Grenze z. B . ve, ,jte 
war, kein Händler nach Schweinen fragte, und die j
Borstenvieh selbst zu niedrigen Preisen nicht loS werden 
jetzt der Handel m it inländischen Schweinen einen bemerken 
Aufschwung. M i t  der eifrigen Nachfrage hebt sich natur 
d»  Preis. . _

T ils it ,  19. November. (25 00  M .)  sind von einem ^  ^   ̂
Nummer 236,783 gefallenen Gewinn der Rothen K re u ze t 
50 00  M .  dem hiesigen M agistrat zur Verwendung für das ^--------------  — .  ---------- --------- O ' I ---------- y-----------------------------------------l, .

stift und 2500 M .  dem vaterländischen Frauenverein in i ^
Besten der Kteinkinder-Bcwahranstalt übergeben worden.

T ils it.  20. November. (D ie  Schiffbrücke) ist wegen ^  ^  
Einganges abgefahren. h ittA ^ .

Brom berg, 19. November. (DaS seit einigen Taü"* M b  ^
Erhebung kommende MarktsstandSgelv) begegnet bei den ^
sehr wenig Sympathie. D ie Wochenmärtte werden 
Verkäufern bemerkbar weniger frequentirt als bisher, weil ^  ^  ^ 
Erhebung des Standgeldes unbequem ist. Aümalig werden 
an die Neuerung wohl gewöhnen und in letzter Linie wet
Käufer durch Vertheurung der Konsumtibilien die Steuer
haben. M a n  zweifelt übrigen- daran, daß der E r t r a ^ a u ^ ^  ^

d

ein derartiger sein werde, daß er geeignet wäre, dem S tavl!^
erhebliche Summe zuzuführen. §)'

Schulitz, 19. November. (D ie  Scharlachkrankheit ,
theritiS) ist in Gonsawa und Umgegend, sowie in Birkenst
misch ausgebrochen.

Fordon, 19. November. (Verm ißt.) Am Donnerstag, - 
d. M .  begab sich der Uhrmacher Schnltz von hier z" "  ^  
Damerau, jenseits der Weichsel, bei seiner Rückkehr kehrte er  ̂ P 
am jenseitigen Weichselufer —  gegenüber Fordon — - b e le g e ^ ^  
kruge ein, hielt sich dort bis 8 Uhr Abends auf und tzbts
dann nach dem Weichselufer, um auf der fliegenden Fähre naw ̂  ^  ^
zu fahren; er ist aber über die Weichsel nicht gefahren und ^ 1 . ^  
hier nicht eingetroffen, weshalb man vermuthet, daß S c h " ^ ^ / ^ d  
großen Finsterniß, die an dem qu. Abend herrschte, durch ei" §.> ^
tr it t  in  die Weichsel gerathen und ertrunken ist.

Posen, 18. November. (D ie  Verhaftung von
deS 5. Armeekorps, welche am 16. d. M . erfolgt ist,



Gt^gs, ^  Aufsehen. D ie  Verhaftung erfolgte gleichzeitig M o n tag  
siiilk̂  ^ .ä w a r  wurden mehrere der Zahlmeister direkt von der 

' ^ ^ e lm sp la tz  in Droschken abgeführt. Säm m tliche Ver- 
nsv)̂  «r j E" dem F ort W in iary  gebracht, wo für dieselben 

^nen bisher M ilitä r  lag, durch Umquartirung einge- 
urdt »"terlj/" ' jr'der der Verhafteten befindet sich in Einzelhaft 
W  d ^  ' ^ " ö ^ r  Ueberwachung ; eS sind Einrichtungen dahin : 
schl̂  ^  Kommunikation der einzelnen Verhafteten unter sich  ̂

Außenwelt abgeschnitten ist. D ie  Verhaftung soll auf 
 ̂ »ln.. Notizen erfolgt sein, die in den Geschäftsbüchern eines

vl.., - n schuld trifft, und eS wird vermuthet, daß mehrere 
aber ^ ^   ̂ wieder auS der Untersuchungshaft entlassen werden.

k-

auch auS G logau  ein verhafteter Zahlmeister in

jhl',
l°Nch,

>u»,s1^(3u

fokales.
«eiträze werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
T hor«, den 2 k. November l8 8 5 .  

"I »̂> b ^  T o d t e  « f e s t . )  D a s  Kirchenjahr hat seinen  
B ^ iet .? ^ e t , der letzte S o n n ta g  d ar in , d a s  w ehm üthige  

' E  vor der T hür, es fo lg t die helle, fröhliche W eih- 
W 'T to k  Todtenfest ist ein  stilles, ernstes F e s t;  A lt  und  
Arb k̂» N Klein p ilg ert an ihm  in  gar vie len  O rten  unseres 

>» »> " la n d e s  h in a u s zu den F riedhöfen , den dort ruhenden  
" " i, einen freundlichen Schmuck für den traurigen ,

biü 't E, ^ ö e l  bringend. M anche stille Thräne stießt a u s's  N eue  
ii bf'r d/tz A  ^ie b irgt, w a s  u n s  lieb  und theuer gewesen, der 
s M  ^  ^ ^ am es, des K u m m ers, d es heißesten D a n k es, der 

, D er  D ichter sagt es m it seinen ergreifenden W orten
j)i "^^9 s»pbt»n kannst n lipst in lnn^» H>ir lipbt»nl, D u  lieben kannst, o lieb so lang  D u  lieben

»nd « kom mt, die S tu n d e  kom m t, w o D u  an  G räbern  
?9st." E in e bitter-ernste M a h n u n g , die die Glocken 

a c ^ h in -  .  im m er w ieder und w ieder in  A ller H erze» und  
pi^ K ^>A Eingen so llte n ! D e r  E rin n eru n g  der Todten ist der 

> kxj/,7. und zu ihrem  G edächtniß legen w ir G aben  der 
hlik! ^ a u f  den G ra b h ü g el nieder, aber mancher H ü g el, 
lÄ Müdes M enschenherz im  ew igen S ch la fe  ru h t, b leibt 

»- vergessen, w er dort gebettet liegt. E in  tra u-
>e» ^ ' Skm-N. ^  mn solcher kahler H ü gel zwischen denen, an welchen 

Ivlck, wer i»n U eberfluß Grabschmuck besitzt, w idm e
^G räbern einen K ranz. M ancher der Vergessenen  

/m ich verd ien t!
W a h l . )  Gestern Abend

sttl» ^ , 2
lal' > ^ ^ S t a d t v e r o r d n e t e n ,

 ̂ ÜI,>?!"""vv'schkn Lokale eine Versam m lung sämmtlicher W ähler  
'^"lung behufs Besprechung über die bevorstehenden S ta d t-  

e» statt. H err Professor F c y e r a b e n d t  eröff-
^ ° t e ' der Erklärung, daß ihm von der am M on tag  im  

> ^  ^"Schaltenen Versam m lung von W ählern aller 3  Abthei­
lt, ""strag ertheilt worden sei, die Versammlung einzuberufen.

s ä m m t l i c h e  W ähler zu dieser Versam m lung  
müssen, ganz gleich, welcher politischen Richtung, welcher 
welcher N ation alität sie angehörten, denn seiner M e i-

!>
^  N ation alität sie angehörten, venn seiner n,cei-

hätten alle B ürger das gleiche Interesse an der S ta d t-  
schEtj U und er wiffe nicht, wie man sich etwa ein konservatives
it Mlijs. Orales Straßenpflaster, eine jüdische W asserleitung oder 
r'l ^  Gasbeleuchtung denke. (H err Professor Feyerabendt hat 

llhe ^ n g  vor seiner unparteiischen G esinnung eine ganz ab- 
tzz: .^uffaffung von dem Wesen der S tadtverw altung. D ie  

^stast ^  d "  Stadtverordneten besteht doch nicht darin,
er" ^ ' ^ r  herstellen und eine W asserleitung oder eine G aS-  
n)iü Anrichten zu lassen. B e i einem Kollegium, in dessen Hand  

l^s Wehe der S ta d t  gelegt w ird, kommt eS vor allen
er an, welcher G  e i st in  demselben herrscht. Selbst-

^  und Sonderintereffen können schließlich auch im  
Itltz ^"kn-Kollegium  verfolgt werden und daß die einflußreiche 

^  M itglieder beider städtischen Kollegien in politischer 
nutzt werden k a n n ,  davon haben w ir Bew eise. E s  

ein Unterschied dabei, ob berufstüchtige und befähigte 
le ^ a m ie  uni) Gelehrte oder egoistische Spekulanten rc. in

st-.'li _

v0 >l ^erx^ohl ein Unterschied dabei, ob berufstüchtige und befähigte 
^ a n ile  und Gelehrte oder egoistische Spekulanten rc. in 

^  d^Oldneten-Kollegium gewählt werden. D ie  R ed .) R ed- 
t ^ b r sa m m lu n g , bevor in  den Verhandlungen fortgefahren 

^Vorsitzenden zu wählen. A ls  solcher wird per Akklama- 
.^ofeffor Feyerabendt gewählt, welcher die W ahl dankend 

0 k!  ̂ ö" Beisitzern die Herren R entier P reuß, Schmiede- 
^  und D aniliew Ski, Redakteur der „G azeta T orunska", 

e ^ ^ ^ E h r  wird in eine G eneral-D iskussion über die S ta d t-  
Der getreten. Zunächst nim mt da- W ort Herr Dach- 

.. "u D  ̂ o h m e y e r. Am  D onnerstag, führt Redner auS, 
tk ° ls t!^ ^ u r lu n g  von W ählern der Brom berger-, Kulmer- und 
jla ^  stattgefunden, in welcher m it Hinsicht darauf, daß in  

" berechtigten Wünschen der Vorstädte so wenig Rech- 
cit worden sei, beschlossen wurde, zur Stadtverocdnetenwahl

^ ^ ^ a te n  auS den 3  Vorstädten aufzustellen. D iese Herren 
il^ H k r ^  ste gewählt werden, die Interessen der Vorstädte nach- 

^ ä d /* ^ te n  und dafür sorgen, daß den Uebelständen, die auf 
vorhanden sind, abgeholfen werde, natürlich ohne die 

ktl ^  R i?  Allgemeinheit dabei auS dem Auge zu lassen. E r  
t^ag der vorstädtischen W ähler
 ̂ diesem Beschlusse der heutigen Versam m lung M itth ei-  

" i —  S tad trath  E n g e l h a r d t  bezweifelt,
a ls  deren B eauftragter H err Lohmeyer sprach, 

ie  ̂ tzx ^ urm lung aller B ew ohner der Vorstädte angesehen werden 
* A^^gstenS habe nichts davon gehört, daß sich Bewohner
, ^ > ^ n an der Versam m lung bethciligt haben. AuS den 

ll Vorredner- habe er entnehmen müssen, daß die
^  jss ^lik^orstädte der M einung seien, sie würden bei den S ta d t-  

Tu " genügend berücksichtigt. D iesen V orw urf weise 
' ^  brom berger Vorstadt sei jetzt durch zwei Herren im

tz^ 'K o lle g iu m  vertreten und auch die Kulmer Vorstadt 
Kurzem in ihm , R edner, einen Vertreter gehabt. 

^ ^  im Stadtverordneten-K ollegium  ein Unterschied zw i- 
der S ta d t und denen der Vorstädte nicht gem acht; 

 ̂ ftien dort gemeinsame. Redner bittet am S ch lu ß  seiner 
^ile Sonderintereffen fallen zu lassen. —  Dachdecker- 

^  ̂ ^  erwidert, er habe bereits betont, daß die B er-
^ ^ l s ^ ? r s t ä d t e  stets daS allgemeine Interesse wahren würden. 
- ^ Sr ^  ^  ^  Vertretern sei aber deshalb nothwendig, w eil die 

^  he f f tz ^ ^ ^ o r d n e te n -K o lle g iu m  über die M an gel, unter welchen 
^  .^iden, aufgeklärt werden müßten. —  D er  V o r -  

^  Erklärung hin, welche H err O berbürger, 
di^ '^ uck  in der vorletzten Stadtverordneten-Sitzung abgegeben, 

^^klärung haben w ir in  dem betr. Referate eingehend 
gemacht. D .  R ed .) Darnach hätte die Etadtbehörde von

den Wünschen der Vorstädte w ohl Kenntniß, könnte aber im Hinblick auf 
die schwachen finanziellen M itte l der S ta d t  momentan nicht helfen. 
D ie  Vorstädte seien der Kom mune eben über den Kopf gewachsen. —  
Stadtrath  E n g e l h a r d t :  D ie  Bromberger Vorstadt sei in mancher 
Beziehung geradezu bevorzugt worden. D a S  Pflaster sei dort in vielen 
S lra ß en  ein bessere- a ls  in der S ta d t und ein Schulgebäude, wie eS 
die genannte Vorstadt besitzt, würden sich die anderen Vorstädte noch 
lange wünschen könne«. —  D ie  G eneral-D iskussion wird hiernach ge­
schlossen und der Vorsitzende fordert die Anwesenden auf, über die 
aufzustellenden Kandidaten Vorschläge zu machen. D a  die 3 . Ab- 
theilung 3  Stadtverordnete zu wählen habe, handle eS sich also um  
3 Kandidaten. —  Redakteur D a n i l i e w s k i  w irft die Frage auf, 
ob die seitens der Versam m lung im ArtuShofe nominirten Kandidaten 
nicht zu berücksichtigen seien. —  Dachdeckermeister L o h m e y e r  ist 
dagegen. I n  der Versam m lung im ArtuShofe seien W ähler aller A b­
theilungen anwesend gewesen, während hier Kandidaten für die 3 . A b­
theilung aufgestellt werden sollten. E r empfehle die Aufstellung der 3  
Kandidaten der V orstädte; es seien dies die Herren Him m er (B ro m b .  
V orstadt), Zimmermeister W endt (K ulm er Vorstadt) und B ah r (J ak ob s-  
Vorstadt.) —  D r . H o r o w i t z  empfiehlt der Versam m lung die von  
der Versam m lung im Artushose aufgestellten Kandidaten. D ie  dort 
gefaßten Beschlüsse seien allerdings nicht für die heutige Versam m lung  
bindend, verdienten aber doch berücksichtigt zu werden, zumal da sich 
an der Versam m lung im ArtuShofe viele W ähler der 3 . Abtheilung 
bethellizt hätten. —  S tadtrath  E n g e l h a r d t  schlägt a ls  Kandidaten 
die Herren K aufm ann Grosser, Partikulier E . Hirschberger und Kauf­
mann Kuntzr vor. D ie  genannten Herren habe er a ls  bewährte 
Arbeitskräfte schätzen gelernt. —  Zimmermelster S a n d  empfiehlt der 
Versam m lung, je einen Vertreter des Handwerker-, deS Kaufm annS- 
und deS GelehrtenstandeS aufzustellen. —  Redakteur K a  s c h a d e  
bittet, bei der Aufstellung den Beamtenstand zu berücksichtigen und 
schlägt a ls  Kandidaten Herrn Steuer-Inspektor Hensel vor. —  B e i  
der mittelst Stim m zettel vorgenommenen Abstimmung erhielten folgende
3 Herren die größte Anzahl von S t im m e n : D r . S zu m a n  7 0 , Z im ­
mermeister Kriewes 3 1  und K aufm ann Nütz 3 0  S tim m en . D iese  
drei Herren sind somit a ls  Kandidaten aufgestellt und zwar soll D r .  
S zu m an  auf 5  Jahre, die übrigen 2 Herren auf 3  Jahre gewählt 
werden. V on den übrigen Herren erhielten Kaufm ann Kuntze 2 6 ,  
Zimmermeister W endt 2 2 , S teuer-Inspektor Hensel 2 1 ,  Kaufm ann  
Grosser 19 , Himmer 1 4  und B ah r 1 0  S tim m en . —  A uf Anregung 
deS Vvlsitzenden wurde unter den Anwesenden eine Kollekte veranstaltet, 
zur Bestreitung der Kosten der Inserate, durch welche die obigen 3  
Herren a ls  Kandidaten proklamirt werden sollen, und deS Druckes 
von Stim m zetteln . D ie  Kollekte ergab eine S u m m e von 5 ,6 7  M k. 
—  H ierauf schloß der Vorsitzende die V ersam m lung.

—  (K  r i e g e r v e r e i n .)  S o n n ta g , den 2 2 .  d. M tS .,  Nachm.
4  U h r: SanitätS-K olonne.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der S itzung am  
D onnerstag hielt Herr Photograph K iew ning einen Experimental- 
V ortrag über „die Photographie, insbesondere die M om entaufnahm en". 
D er V ortrag wurde sehr beifällig aufgenommen.

—  ( I m  V i k t o r i a - G a r t e n )  findet morgen ein Q uartett- 
Streich-K onzert von M itgliedern der Kapelle deS Jnfanterie-R egtS . 
N r. 61  statt.

—  ( Z u m  S c h u l b a u  i n  P o d g o r z . )  Gestern fand unter 
Vorsitz des Herrn Landrath Krahmer eine S itzung der G em einde­
vertretung von Podgorz und PiaSke und deS Vorstandes deS hiesigen 
G ustav-A dolph-Z w eigvereins statt. E s  handelte sich um die Fest­
stellung der näheren Bedingungen für den B a u  einer evangelischen 
Schule in Podgorz. D er  Vorstand deS hiesigen G ustav-A dolph- 
ZweigvereinS verpflichtete sich, für den B a u  einen B eitrag von w enig­
stens 1 6  0 0 0  M k. zu zahlen. E s  ist sonach Aussicht vorhanden, 
daß der B a u  der evangelischen Schule im  nächsten Frühjahr wird  
in A ngriff genommen werden können.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der 
Strafkam m er deS hiesigen Landgericht- wurden verurtheilt, der E in ­
wohner Johann  MadajewSki auS Plyw aczew o wegen D iebstahls in  
3  Fällen zu 1 J a h r  6 M onaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die D auer von 2  Jahren auch Zulässigkeit der 
Polizeiaufsicht; die unverehelichte V alerie MoffakowSka auS Kulm  
wegen D iebstahls im Rücksalle zn 8  M onaten  G efä n g n iß ; der A d­
ministrator LouiS Schneider auS Lonczyn wegen Körperverletzung zu 
2 M onaten G efän gn iß ; die Arbeiter Joh an n  D onarSki und Ignatz  
LenSki auS Briesen wegen D iebstahls zu 3  M onaten  resp. 1 Woche 
G efängniß. M it  Freisprechung endigte die Anklage gegen den Akkord­
arbeiter M ichael M alinow Ski auS M alankow o wegen V erleitung zum 
M eineide.

( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  S e i t  gestern treibt die W eich­
sel G ründet-.

—  ( D  i e b s t  a h l . )  E in  Arbeiter stahl gestern einer M arkt­
frau einen T opf m it M ilch , trank die M ilch auS und zertrümmerte 
den T opf. D er  D ieb  wurde verhaftet.

—  ( D  i e b  st a h  l.)  Einem  bei dem D am m bau in  der T hor- 
ner Niederung beschäftigten Schachtmeister sind in  der Nacht zum 
Freitag mehrere Kleidungsstücke und eine Taschenuhr gestohlen worden.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.) 7  Personen wurden arretirt.

"Mngesandt.
S t r a S b u r g , 2 0 .  November. (D ie  „vielgerühmte semitische 

Bescheidenheit") ist auch hier bei den Vorberathungen zur W ahl der 
Stadtverordneten so recht eklatant zu T age getreten. B e i einem jüdi­
schen H errn, noch jung an Jahren und hier kaum wahlberechtigt ge­
worden, erwacht da - sehnliche Streben , nach außen hin geehrt zu er­
scheinen und im Sonnenglanze eine- Ehrenam tes seine P ra x is  zu 
heben. Entgegenkommend, wie dieser BolkSstamm in der Regel ist, wenn 
etw a- zu erlangen, leitet der Herr quasi die E in igung der Deutschen ein, 
wird K om itee-M itglied und läßt sich a ls  Kandidat für die S tad tver­
ordneten aufstellen. D ie  Beweggründe zu diesem Entschluß deS K om itee- 
sind leider unbekannt geblieben und um so mehr auffällig, a ls  der 
Herr weder durch Verdienste noch durch sein sonstiges Verhalten d a -  
Vertrauen der B ürger erworben hat und auch nicht so bald erwerben 
w ird, denn wer noch kürzlich geneigt w ar, Häuser der S ta d t  durch 
Quartanerstreiche in unqualistzirter Weise zu beschädigen (U . A . ver­
schaffte er sich in später Nachtstunde au s einer Backstube Sem m elteig und 
bewarf damit das HauS des K aufm ann- L .), kann unmöglich von so 
tiefem Ernst und von dem Pflichtgefühl durchdrungen sein, daß ihm  
das W ohl der S ta d t  anvertraut werden darf. Noch auffälliger ist eS 
aber, daß die M ehrzahl der W ähler der 2 . Abtheilung den Kandidaten 
endlich acceptirte, nachdem wiederholte Abstimmungen ein zweifelhafte- 
R esultat ergeben hatten. M a n  erwartete diesen Thatsachen gegenüber 
den Zurücktritt des Herrn, aber er bewies standhaften Helden­
muth. Wahrscheinlich wirkte auf die zartfühlenden W ähler die A n­
wesenheit des Herrn während der Abstimmung deprimirend. Natürlich  
ist die M ehrzahl der W ähler nicht gesinnt, den betreffenden Herrn zu 
wählen. W enn das Komitee nicht rechtzeitig den berechtigten Wünschen 
der W ähler nachkommt, wird zweifelsohne die herrschende M ißstim m ung  
zum Nachtheil der Deutschen wirken. r

Neueste Nachrichten.
B er lin , 2 0 . N ovem ber. D ie  „N ordd. A ll. Z tg ."  und andere 

B lä tte r  zw eifeln  nicht an der E innahm e W id d in s, dagegen der 
W iener Korrespondent des „ B e r lin e r  T ageb l." , welcher folgende 
B elg rad er  M eldungen  telegraphirt: D a S  serbische zweite A u f­
gebot wurde einberufen. W iddin ist nicht eingenom m en, v ielm ehr  
haben die S erb en  die B ela g eru n g  der Festung aufgegeben. G eneral 
Leschjanin ist m it seinem K orps aufgebrochen, um  dem Könige 
M ila n  vor S liv n itza  zur H ilfe  eilen, wo die S erb en  dringend 
Verstärkung brauchen. D ie  serbischen V erluste vor S liv n itz a  sollen  
enorme sein und die offiziell angegebenen Z ahlen  dreifach über­
steigen. V on  dem Fürsten Alexander erzählen verwundete ser­
bische O ffiz iere , er habe eine wahre Tollkühnheit bewiesen. I n  
W ien nennt m an S liv n itz a  bereits M in ia tu r -P le w n a  und erkennt 
die B ra v o u r  des F ürsten , dessen m ilitärische E rfo lge und U nter­
w erfung unter die P forte  seine S te llu n g  entschieden befestigen  
und die in den letzten T agen  aufgetauchten Z w eife l, ob er sich auf 
dem bulgarischen T hrone werde halten können, vollständig beseitigen.

—  F ürst A lexander ist W iener M eld un gen  zufolge in einem  
der letzten Gefechte verwundet worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mr die Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
____  B erlin , den 2 l .  November.

20 11., 85. 2 1 /1 1 /8 5 .
F on dS: fest.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 9 — 8 5 1 9 9 - 9 0
Warschau 8 T a g e ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 5 0 1 9 9 — 5 5
R ufs. 5°/„  Anleihe von 1 8 7 7  . . . — —
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , ...................... 6 0 6 0
P o ln . LiquidationSpfandbrllfe . . . 5 5  —  1 0 5 4 — 8 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . . 1 0 0  - 5 0 1 0 0 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / ^ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 7 0 1 0 0 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 0 5 1 6 2 — 15

W eizen  gelb er: N ovb .-D ezem b..................... 1 5 4 — 5 0 1 5 2
A p r i l - M a i ........................................... 1 6 1 — 75 1 6 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 ' / , 9 7

R o g g en : loko ........................................... 13 3 1 3 3
N ovb .-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 2 0 1 3 1 — 7 0
A p r il-M a i . . . . . . . . 1 3 7 -  5 0 1 3 6 — 7 5
M a i - J u n i ........................................... 1 3 6 — 5 0 1 3 7 — 7 5

R ü b ö l:  N ovb .-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 5 0 4 5 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 8 0 4 6 — 7 0

S p ir itu s :  l o k o ........................................... 3 9 3 9 — 4 0
N o v b . - D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 3 0 3 9 — 10
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 9 0 4 0 - 7 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 2 0 4 1 — 1 0

Reichsbank-DiSkonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5  pCt.

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 21 November 1885.

W e i z e n : feinster Heller . . . . . . .  132 34 pfd. M. 143-145.
hochbunt glasig. . . . . . .  130 33 pfd. „ 140-142.
rothbunt, mittelfein . . . . .  127 31 pfd „ 139-141.
bezogen besetzt . . . . . . .  123 25 pfd. „ 135-138.

R o g g e n : vollkörnig und hell . . .  123 25 pfd. „ 120 -122.
gesunder Mittel- . . 22 pfd. „ 117-119.
mit Radebesatz. . . . . . .  116 18 pfd. „ 115-116.

G e r s t e : Brauwaare..................... „ 118-120.
Futterwaare..................... 103-110.

E r b s e n : Kochwaare,..................... „ 144-150.
zu Futterzwecken . . . „ 110-115.

Ha f e r : hell. vollkörnig . . . ,, 123-125.
besetzt..................... 115-118.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  2>) November. G e t r e i d e  - B örse . Wetter: kaltes 

rauhes Wetter. Wind: N.
Weizen. Sowohl inländisch wie für Transit in fester Stimmung bei 

ziemlich unveränderten Preisen: es ist bezahlt inländischer roth bezogenILI 2 
und 123pfd. 138 M , hcllbunt krank 125psd 145 M rothbunt 130pfd 152 
M.. hellbunt 128pfd 153 M., hochbunt 130pfd. 156 M , 131 2pfd. 159 M., 
Sommer- 122 3pfd. 145 M , 126 7pfd 150 M . besetzt 127pfd. 144 M. per 
Tonne. Für polnischen zum Transit hell krank 118pfd. 120 M., bunt besetzt 
119 20pfd. 125 M., bunt 123pfd. 129 M . 125pfd. 130 M.. 125pfd. 123 
M . 125 6pfd. 134 M.. gut bunt 125pfd. 135 M., 128psd. 137 M.. hellbunt 
122pfd. 128 M„ 121pfd. 131 M , 122pfd. 130 M.. 125pfd. 131 M.. 128pfd. 
136 M., 127 8pfd. 137 M, hochbunt 130-130 Ipfd. 143 M . 132pfd. 146 
M , alt hell 125pfd. 142 M. per Tonne. Für russischen zum Transit ordinär 
mit starkem Au-wuchs 95 M . bezogen krank 1189pfd. 114 M.. grau krank 
116 7psd. 119 M , Ghirka 121pfd. 124 M.. rothbunt krank 120pfd. 121 M., 
bunt 124pfd 125 M , 125psd. 130 hellbunt krank 126pfd. 136 M , 
127pfd 136.50 M hellbunt glasig 123 4psd 130 M., 127psd. 140 M., 
roth 124 5pfd. 132 M per Tonne Termine Novbr.-Dezember 134 M. bez , 
Dezember-Januar 134 M bez, April-Mai 142,50 M. Br , 142 M G d , 

. Mai-Juni 144 M Br.. 143 M. G d. Juni-Juli 146 M Br., 145,50 M. 
Gd., Sept.-Oktbr. 150 M. bez Regulirungspreis 134 M.

Roggen verkehrte in fester Haltung und greift man bereits auf alte 
Roggen vom Lager zurück ES ist bezahlt für inlndischen 11213pfd. 120 
M., 122pfd. 123 M . für alten polnischen vom Speicher zum Transit 119 
bis 121pfd 92 -  93 M. per 120pfd per Tonne Termine April-Mai inländisch 
129 M. Br., 128 M Gd., unterpolnisch 102 M bez. Transit 101 M. Br . 
100.50 M Gd. Regulirungspreis inländisch 123 M. unterpolnicher 93 M., 
Transit 92 M.

Gerste wenig zugeführt nur gehandelt inländische große 1078pfd 121 
M. per Tonne

K ö n i g s b e r g ,  20 November. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37,50 M. Nr., 37,25 M. G , 37.25 M. bez., pro 
Novbr. 37,50 M Nr.. 37,00 M Gd. — M. bez, pro Dezember 
37,50 M. B r , 37,00 Gd, — M. bez, pro Dezember-März 38.50 M.
Br., 38,00 M Gd., M. bez , Frühjahr M. Br., 39,50 M.
Gd, — M bez., pro Mai-Juni M Br., 40.00 M. Gd.. —
M. bez , pro Juni — M. Br. 40,50 M. Gd. — M bez , pro Juli 

M. Br., 41,25 M Gd. —  M. bez. pro August 42,00 M. 
Br., M 41.50 Gd, M. bez., pro  ̂September 42.00 M. Br. M. 
Gd. — M. bez.

B e r l i n ,  20. November. S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - V i e  hhof .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
standen zum Verkauf: 143 Rinder, 1300Schmeme, 617 Kälber, 425 Hammel 
Von Rindern wurden nur etwa 50 Stück verschiedener Qualität zu den 
vorigen Montagspreisen (2. 47—53. 3 40—44, 4 33—36 M) umgesetzt. 
Schweine faulen im Preise und hinterlassen großen Ueberstand Inländische 
Waare 44—53 M. mit 20pCt. Tara, Bakonier 44—45 M. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück. Der Kätberhandel machte sich in besserer Maare leichter 
als vorigen Montag; geringe Waare dagegen, besonders ganz junge Kälber, 
blieben schwer verkäuflich. 1a 44—50. allerbeste bis 54, 2a 34 bis 43 Pfg. 
pro Pfund Fleischgewicht. Hammel ohne Umsatz.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 1 . N ovbr. 0 ,8 4  w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag 25p nach Trinitatis sTodtenfest.  ̂ 22. Novbr. 1685. 

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte nach der Predigt 
Kollekte zum Besten armer Schuldkinder 

Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.



Zwangsversteigerung.
A u f  A n tra g  des V e rw a lte rs  im  

K o n ku rsve rfa h re n  über das V e r ­
mögen des M ühlenbesitzers L .  V o lk r s - M  
zu B ra n d m ü h le  soll das zu r K o n k u rs ­
masse gehörige, im  G rundbuche von  
B ra n d m ü h le  B a n d  I  —  B la t t  1 a u f 
den N am en des L l d v r t  V o l k r s m  
eingetragene Grundstück

am 16. Dezember 1885,
V o rm itta g s  10 U h r  

v o r  dem  unterzeichneten G e rich t —  an 
Gerichtsstelle —  T e rm in sz im m e r N o . 4  
zwangsweise verste igert werden.

D a s  Grundstück ist m it  191,91 
T h lr .  R e in e rtra g  und  einer F läche von  
4 3 ,6 4 3 0  H ekta r zu r G rundsteuer, m it  
4 8 0  M k . N u tzungsw erth  zu r Gebäude­
steuer v e ra n la g t. A uszug  aus der 
S te u e rro lle , beg laub ig te  A b sch rift des 
G ru n d b u c h b la tts , e tw aige Abschätzungen 
und  andere das G rundstück betreffende 
N achweisungen, sowie besondere Kaust 
bedingungen können in  der Gerichts- 
schreiberei A b th e ilu n g  V  eingesehen 
w erden.

D a s  U r th e il über die E r th e ilu n g  
des Zusch lags w ird

am 18. Dezember 1885
M it ta g s  12 U h r

an Gerichtsstelle verkündet w erden.
T h o r» , den 16. O ktober 1 8 8 5 .

Königliches Amtsgericht.

Bon heute ob
Thee-Marzipan, Marzipan-Macronen 

Vanille- und Dessert-Waffeln 
Carola-Waffeln mit Füllung 2 L L  

von vorzüglichem Geschmack bestens empfohlen.

Julius Luedw aull
V a m p f-O tio e o la ä e n -. O onM ui'en - ANui-Li'pLmfribi-ik.

Konkursverfahren.
Z n  dem K o n ku rsve rfa h re n  über 

das V erm ögen des K a u f m a n n s  
M s . r k u s L p t v k m s . l l l l  in  T h o rn  
is t zu r A bnahm e der Schlußrechnung 
des V e rw a lte rs , zu r E rhebung  von  E in ­
w endungen gegen das Schlußverzeichniß  
der bei der V e rth e ilu n g  zu berück­
sichtigenden F orde rungen  und  zu r B e ­
schlußfassung der G lä u b ig e r  über die 
n icht ve rw erth b a re n  Vermögensstücke der 
S c h lu ß te rm in  aus

den 10. Dezember 1885,
V o rm itta g s  11 U h r  

v o r  dem  K ön ig lichen  A m tsg e rich t h ie r- 
selbst, T e rm in sz im m e r N r .  4 , bestim m t.

T h o rn , den 13. N ovem ber 1885 .

G erichtsschreiber des K g l.  A m tsge rich ts .

Am Dienstag d. 24. d. M .
V o rm itta g s  10 U h r  

werde ich in  der P sandkam m er (L a n d - 
gcrichtsgebäude) Hierselbst einen g u t 
erha ltenen Herren-Geh-Pelz und 
einen Sessel öffentlich  gegen baare 
Z a h lu n g  versteigern.

T h o rn , den 21. N ovem ber 1 8 8 5 .
U v Z trL ll ,  G erich tsvo llz ieher.

am
K i r r d e r - P e w a h r - A n s t a t t e n .  
D e r  Weihnachtsbazar finde t c

2. Dezember er.
vo n  3 U h r  N a ch m itta g s  ab im  Artus­
hofe statt. D ie  eingegangenen G egen­
stände können von  10  U h r  ab gegen 
ein E in tr it ts g e ld  vo n  1 0  P f .  besichtigt 
werden. Geschenke werden b is  zum  1. 
Dezem ber noch erbeten außer bei F ra u  
G l ü c k m a n n ,  F r l .  S p o n n a g e l  
und  F ra u  O b e rs tlie u t. S c h u l t h e i s ,  
auch bei F ra u  O berst v . H o l  l e b e n .

D er Vorstands________

Herren-, Damen- und Ain-crstiefil
jeder A rt em p fieh lt

» V S S » » » » « S IS » L S < K S » « » B S « S «

I .  N t t k o v s k l ,
Zchuhmachermeister, 

LuIM6N5tNK886 hin 310.
Uestellunge» werden geschmackvoll und 

dauerhaft ausgeführt.

l.snä>virtii8oimftijo!is
M LSvdlllvll-kvrLtdv

>«S»GGTGT»K«lGTTlGS»SGSTKSG
lu soliclen preisen

e m p fie h lt :

A  wollene Kerren-, Damen- und Kinder - Trikots,
^  Wäsche, Kravatten» neueste Rüschen»

Damen- u. Linder-Lchürzen, Handschuhe, G>
«  Ib » « I t t s i c - A I e l i r s  » « » l i t t r » » «  t t ä n c k v r ,  «

K  Spih-, Aeder- u. ßheniellen-Uesatz, Manschetten-, d  
L  Kyemisett- und Kkeider-Knöpfe, L

sowie die neueste» Sachen in Bijouterie L

^  1. V/iIIamo>v8l(i, krsitsZIn. 88, ^

aus  der F a b r ik  von  S I .  4 in  ?osvll zu r jetzigen Saison
Die

!«"tc
Mkfs

posener Winlifvgen, liäolcselmasobi»^
ssnMkmiMlimen».

d-inii

empfehlen zu Fabrikp re isen  und  ha lte n  stets a u f L a g e r.

l-ubionslr! L 60. BriickcnstE
Raubthierfallen

im  neuen Hause des H e rrn  6 . 8 . V i v t r i o d

^  ^  "  E - ' in oriss. Verp. ä
k k ä . r u  N ie . 6,

5 u. 4 pr. r. (4. ^
^Lobten Karsvanen-Ibse

au8 Ljaelita via. Llo8ka.ii der.

DOKinssisoben Ikv«
^  via. Ln^lanä der.
X Ä  - -

I ' d e e - I m x o r t - O e s e d ä t ' t

r u  N lc . 6, 5 , 4 , 3 , 2 ' / .  u . 2 N ie . K A

^ "<>, H
L Z

LÄ e inM KIt

D
^  8. H o ra ko ^sk i, Ikonn,
Z L r ü e k 6N8t r a 886 13 .

-Z

M a l L a r t - L o u t i u s t s

in  großer A u s w a h l,  sowie A n fe r t ig u n g

»^frischer Bouquets^ss
e m p fie h lt

die Kunsthandeksgärtnerei von
8 .  2 o r n .

Uebernehme vo n  heute ab sämmtliche

Aolster- und TapezierarSeilen
u n te r Zusicherung p ro m p te r und  ree ller 
B e d ienung ; b illigs te  P re isberechnung.

k .  L r a u t m a m r ,  Tapezier,
P au line rb rückstraß e  

bei D rechslerm e ister L o r k o v s k l

^  ü lllllp lt ö lu k m ,

fü r  Füchse 8» Marder 6, I l t is  
4,50, Eisvogel 1,50, Fischotter 
12,00, Pehlow'scher Habichts- 
fang 10,00 Mk., sowie

WM- Netze -Mlk
fü r  Fische, Fasanen» Rebhühner
cn rp fieh lt

L r U l l O  V o i § t ,  Wreslau.

Krieger Del-

S o n n t a g ,  d e n  22.  V. L
N achm ittags  4 U h r >ks,,

Lauitäts-Lolo»«'^
bei S v d l lM L l l l lD er Vorstand.
--------------------------- -- ------------------------ ^

»  » 1« « I r i e l » » s ° l g ,

S o d ü t L t z n d r ü ä e r s o v .  »

8
8

empfehle
Strickwolle, 

Anstricklängen, 
Strümpfe» 

Socken, 
Handschuhe, 

Wollene Hemden, 
Wollene Beinkleider,

W

LZ

^ v o u e n e  r c » e in r » e io e r ,
M  Westen und Unterjacken, M  

Unterröcke,^  Ünterröcke, 8Ä
W  Flanelle, W
sA Barchende, §2
KZ Halstücher, LZ

sowie elegante Besatzartike l und 
« «  N ä h m a te r ia lie n  zu r H e rren - und 

D a m en  - Schneidere i in  großer K A
s Ä  A u s w a h l zu billigen preisen. K Ä

88 Breite-Straße 88
eröKlist am 29. ä. Ws. 61H6H grossen

Weihnachts-

D  N . l3 6 v b o ^8 l< i, D
am  N eustädte r M a rk t  2 1 3 . ^

''»er
'.in

Sonnabend den 28. d-
K b s n c l u l i l k r - K a i t ^ ^ '

und Tanz.
A n fa n g  präcise si^

b  K in d e r u n te r I ^ Z a h  ^ ^ N n d  
des beschränkten R aum es ^  n 
Z u t r i t t .  „

>i
Der V o r s t a n d s

O o n n e r s t k l ^  ck.
L d v l lä s  8 V b r :

I n  d e r  d e s  ^

s  _____

k s u i v l ' - V o l ' I ö S l l

K Z U "  F re iw ill ig e r  und  b illig e r

Hansverkans.
E in  vierstöck. W o h n h a u s  in  gu te r, 

gesunder Lage T h o rn s , welches sich m it  
über 8 °/» verzinst, ist üm standsha lber 
von  so fo rt zu verkaufen oder m it  ein. 
kleineren zu vertauschen. O ffe rte n  u n te r 
L. 2. postlagernd ._________________

^ A u s v e r k a u f .
F-

Holzsachen
zum  B e m a le n  und  f ü r  S p r itz a rb e it  
e m p fie h lt L .  ? .  8o d v s . r t 2 .

in großer Auswahl
und verschiedener K o n s truk tio n  o ffe rire
zu billigen Preisen

7. VfaräaoLi
Suche einen guten, sehr leichten, schon 

gebrauchten

Halbwagen.
v. p. 100 E x p e d itio n  dieser Z e itu n g .

Extra lr. M arzipan-M andeln, 
fein gesiebten Puderzucker, 
S ultan inen,
extra Curaburno Rosinen, 
Corinthen,
C itronat, ausgesucht groß, 
Paraffinkerzen,
S tearin lichte in  a llen Packungen, 

neue Katharinen - P flaum en 
L P fd .  5 0 — 9 0  P f . ,  

neue türk. P flaum en ä P fd .  20
b is  4 0  P f . ,

feinste Koch- und Speise- 
Chokolade

sowie a lle  anderen Materialwaare« 
a u f 's  beste und  b illigste  bei

Svillrlvk biotr.

B e i vorkom m enden Trauerfällen 
em p fieh lt sich zu r

Besorgung sämmtlicher 
Obliegenheiten,

a ls  da s in d : Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

8 L l » » v i r e r ,
Leichenbesorger.

Coppernicusstraße 206. 
NL. Billigste Preise.

Ein großer Posten
gesundes Arnmmjtroh
auch zu Häcksel geschnitten, kann ab­
gegeben werden, auch in  K om m iss ion, 
und  w ird  bei gutem  V e rtr ie b e  lohnende 
P ro v is io n  gezahlt. A n fra g e n  sllb L 12 
an die E xp . der „T h o rn e r  Presse".

M e in  am  hiesigen O rte  
seit J a h re n  betriebenes

Kurzwaarengeschäst beabsichtige 
ich im  G anzen, 10 p C t. u n te r dem 
Kostenpre is, zu verkaufen.

ü m s l i v  V llv k d o ls -A rg e n a u .

V o r t rä ß io : I )  Lo icru tisobo  o
2) l l t  inino Ltromtiä, 
rrsu un dlorvon ; 4) M  0»""

^  ä^'l Nk. unä ^
L 50 kk. sinä ru dabon w 
kanälunA von ^

d L r ' lr

T i v o l i L - r M 1' ^

Viktoria-Garten
Sonntag den 22. Nove^ li
O unrts tl-S o fl

die
» ;

M M M « »  E in e  a lte  renommirte 
Gastwirthschaft m it  4

M o rg e n  L a n d  ist a u f N e u -Z akobsvors tad t 
v o m  1. A p r i l  1886 ab zu verpachten. 
Z u  e rfragen be im

Besitzer kütv in  K l.  M ocker.

Z n  m einem  Lokale gegenüber der 
G a s a n s ta lt kommen folgende B ie re  zum  
Ausschank:

Braunsberger,
Porter»

K ö n i g s b e r g e  r, 
Grätzer

und Bairisch-Lagerbier. 
ZW" Mittagstisch

von 35  P f  an e m p fieh lt
_________ ________ 6. VsZllvr.

ff. g-sch. Wktoria-Hrösen, 
Magd. Sauerkohk,äPfd.iOPf. 
große Magd. Kurken, 
türk.Maumenmus äPfd.30Pf. 

em p fie h lt Hoillriob bkots.

a u sg e fü h rt vo n  M i t g l i e d e s  

K apellm eisters H e r rn  k .  M 0 »

S tre ich -K ape lle  8. P o m m . 7- , .  »y>v 
u n te r  persönlicher M t w i r r u ^ 's , , ^ ^

(Q u a r te t t  O - in o lI  Beethoven-
„ O - ä u r  M o z a r t.  i'fft

S erenade vo n  H a y d n  rc .)  ^
A n fa n g  4  U h r .  E n tre e ^  ^

Hühnerhund
u n te r G a ra n tie  der V o r -  
züglichkeit zu r Hühner-, -^--42
Hasen- und Enten--^7,^ 
jagd ve rka u ft « .  85^ ^

> ,7
iu 

fikn

"S

Lhe,u. "vf.
b i b l i o t h e k . ^  l lm Ü is L r o s S ö ' '

s traße 4 6 3 , nahe der P a f fn H ^ e  ^ s .

behör, vom  I . Z a n u a r  n d e r^ i> , .  ^« r 
;u  verm iethen. N äheres sj!'

L. Rosontbul L 
Gesucht zum  1. A p r i l

1 m ö b l. Z im m e r und  K a b in e t vo n  
s o fo rt zu ve rm . Gerechteste 1 2 9 , I .

1886  eine W o h n u n g  von n 
Burschengelaß etc. O ff-

Drnrk und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in  Lhom.

P re isa n g ab e  u n te r  V . 8 - ^  
dieser Z e itu n g  erbeten.

Hierzu illustrirtes Unterhaltungsblatt. «

zz,ine anständige Wohnung 
E -  4 Z im m e r, Entree, K E


